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Kleine Mitteilungen,

Empfang des Sürstabtes Augustin Rcdinß in einsicdeln
bei der Rückkehr von seiner Romreise I6S4.

Ser @infiebter=gürftabt Sluguftin Sîebing, geb. ben 10.

Sluguft 1625 in Sidjtenfteig im jetzigen Äantou St. ©alten auS

bem ebtert ©efdjtedjte ber Sîebing bon Siberegg im Äanton
Sdjropj, geft. bar 13. SJtärj 1692, rourbe ben 10. Suli 1670

jum 41. Sorftanb beS fürftlidjen Stiftes ©infiebeln erforen. ©r
roar einer ber erften ©otteSgetehrten feiner geit, baju fehr fromm,
fo baf er beinahe im Stufe ber freuigfeit ftarb. @r üerteibigte
bie Sadje ber fattjolifctjen Äirdje gegen bie Srrgläubigen iu jaht»
reidjen, fefjr gelehrten unb gebiegenat, fctbftüerfafeten Sdjrift»
roerfen. @r ftanb am päpftlidjen Hofe ju Siom in grofeem Sin»

fchen; er roar befreunbet mit mehreren berüorragenbert Äarbi»

näten; ja eS brang fogar bon Siom bie Ärtttbe nadj ©infiebetu,

Sapft Snnojcnj XI., ber bon 1676 bis 1689 bic Äirdje ©otteS

regierte, roolle ben um bie fatfjol. Äirdje (jodjücrbiatten gürftabt

fetber mit bem Surpur beehren.
©ine ©inlabung feines greuubeS, beS ÄarbinatS Dboarbo

©pbo, foroie fehr roidjtige, groifdjen bem Stifte ©infiebeln uub
ben ehemaligen Sifdjofen üon Äonftanj obfdjrocbcnbe Slngelegar»

tjeiten beroogen ben Slbt Stebing 1684 jtt einer perfönlidjen Siom»

reife, ©r üertiefe ©infiebetu bar 3. SJiärj 1684, blieb etwa jroei
SJiottate in ber Hauptftabt ber ©hriftenheit ttnb rourbe bom ge»

nannten Sflbft Snuojenj XI. mit jroei fehr langen Slubienjen

Kleine Mitteilungen.

Lmpkang ckes Mstadtes Augustin feeling in Linsieckeln

bei der NckKebr von seiner Komreise lb84.

Der Einsiedler-Fürstaht Aligustin Reding, geb. den 10.

August 1625 in Lichtensteig im jetzigen Kanton St. Gallen aus
dem edlen Geschlechte der Reding von Biberegg im Kanton
Schwyz, gest. den 13. März 1602, wurde den 10. Juli 167«

zum 41. Borstand des fürstlichen Stiftes Einsiedeln erkoren. Er
war einer der ersten Gottesgelehrten seiner Zeit, dazu sehr sromm,
so daß er beinahe im Rufe der Heiligkeit starb. Er verteidigte
die Sache der katholischen Kirche gegen die Irrgläubigen ill
zahlreichen, sehr gelehrten und gediegenen, selbstverfaßten Schriftwerken.

Er stand am päpstlichen Hofe zu Rom in großem
Ansehen; er war befreundet mit mehreren hervorragendeil Kardinälen;

ja es drang sogar von Rom die Kunde nach Einsiedeln,

Papst Innozenz XI., der von 1676 bis 1680 die Kirche Gottes
regierte, wolle den um die kathol. Kirche hochverdienten Fürst»
abt selber mit dem Purpur beehren.

Eine Einladung seines Freundes, des Kardiuals Odvardo
Cybo, sowie sehr wichtige, zwischen dem Stifte Einsiedeln und
den ehemaligen Bischöfen von Konstanz obschwebende Angelegenheiten

bewogen den Abt Reding 1684 zu einer persönlichen Romreise.

Er verließ Einsiedeln den 3. März 1684, blieb etwa zwei
Mollate in der Hauptstadt der Christenheit und wurde vom
genannten Papst Innozenz XI. mit zwei sehr langen Audienzen
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beehrt, ©irre berartige Stomreife getjörte bamalS nicht ja ben

alltäglichen ©reigniffar. ©S ift barum audj nidjt jtt oermitu-
berii, wenn biefer Stomfatjrer am 27. Suni 1684, atfo nad) faft
Diermouatlidjcr Stbwcfenheit in ©inftebetn fehr feierlidj empfaugeu
rourbe. ©efehilbert roirb nue biefe Sjenc im Sagcbitche bee

P. Sofeph Sietrid), ber bennate im Stifte bae Stmt cince

DfonomieftatttjalterS ober ÄtoftcrfdjaffuerS üerwattetc. P. Sofeph
bcmerft ben 25. Suni 1684 in feinem Sagcbudje :

©egcn 9 Uhr ift unfer Safai — Sieuer — üou Settenj
im Seffin, wo ©infiebeln eine ^ropftei befafe, in ©infiebeln
roieberum augefommeit unb jwar mit bau Seridjte, baf unfer
gnäbige gürft unb Herr fünftigen SienStag ben 27. Sani bei

une roieber aiifommcn roerbe. SeSfjatb betonten roir ©cfdjäfte,
ihn mit gebütjrenbcn ©[jren ju beroittfommen, uub iu ber Sat
mürben bam audj am 26. Sani atlfeitig Sdiorbnuugcu getroffen,
Seine gürfttietjeu ©naben gcbüljrenb ja empfangen. Heute

morgen, SJiontag ben 26. Suni, ift Herr Sefan P. ©fjriftop.f)
üon Schöiiau nnb ber Sruber beS gürftabte, Sljeotogicprofeffor
P. S'ajibitS- Sîebing, unferm gnäbigen gürften unb Herrn bie

Slttborf im Ät. Uri entgegen üerreift. Sie tjaben fo Diele Sterbe
mit fidj genommen, als für Seiirc gürftl. ©naben notroenbig

roaren, in Summa 9 Sterbe, looju tjernadj iu Sruuticn nodj
mehrere famen.

Sen 27. Suni tjat mau morgens 4 Uhr auf ban Sogel
herb — eine Stuljülje beim Älofter — 3 Schaffe getan, roomit

jebermann aufgcmaljnt rourbe, unferm gnäbigen gürften uub

Herrn entgegen jn gehen.; beSgfeietjeu fjabat fidj Dorljer 3 ober
4 Sronrmlcr im Sorf berumgcfdjlagcu. Um 6 Uhr üerreiften
iljm entgegen P. Statthalter Sofeph Sietridj, P. Seba Sctjioalter,
Srofeffor beS Sljeotogie, ber StiftSfanjter uub StiftSfefretär,
.frerr Softor Sîotenfluf), frerr ©otbfchmicb Äarl ©hriften, ber

eben int Stifte eine golbeue SJîbnftranje erfteflte, uub ein Sor-
reitcr. gxi ihnen ftiefeen auS bem Surfe Sogt gefjuber, Statthalter

Süli, Sädclmeifter SBeibmann, SJiathiae Sirdjler im
Scljiocftcrntjaue — granentiöfter in ber Sin bei ©infiebeln —
uub enblidj 12 ftattlidj aufgejierte Steiler ju Sferb. Stile biefe
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beehrt. Eine derartige Romreise gehörte damals nicht zn den

alltäglichen Ereignissen. Es ist darum auch uicht zu vermini
deru, iveiiii dieser Rvmfahrer am 27. Inni 1084, also nach fast

viermonatlicher Abwesenheit iu Eiusiedelu sehr seierlich empfangen
ivnrde. Geschildert ivird uns diese Szene im Tagelmche des

Jvseph Dietrich, der damals im Stifte das Amt eines

Ökvnvmiestatthaltcrs oder Klosterschaffners verwaltete, Joseph
bemerkt den 25. Inni 1684 iii seinem Tagelmche:

Gegen 0 Uhr ist miser Lakai — Diener — von Belleuz
im Tessin, ivo Eiusiedelu eine Prvpstei besaß, in Einsiedeln
iviedernm angekommen und zivar mit dem Berichte, daß unser

gnädige Fürst und Herr künftigen Dienstag deii 27. Juni bei

nns ivieder ankvmmen iverde. Deshalb bekamen wir Geschäfte,

ihn mit gebührenden Ehren zìi bewillkommen, nnd in der Tat
ivnrden denn auch nm 26. Juni allseitig Anordunugen getroffen,
Seine Fürstlichen Gnaden gebührend zu empfangen. Heute

morgen, Montag den 26. Juni, ist Herr Dekan Christoph
von Schönau und der Bruder des Fürstabts, Thevlvgieprvfessvr
p. Plazidus- Rediug, unserm gnädigen Fürsten »nd Herrn bis

Altdvrf iin Kt. Uri entgegen verreist. Sie haben su viele Pferde
mit sich genuininen, als für Seine Fürstl. Gnaden »utmeudig

maren, in Snmma 0 Pferde, ivvzn heruach iii Brumieu uvch

mehrere kameu.

Den 27. Juni hat man morgens 4 Uhr anf dein Vogel
Herd — eine Anhöhe beim Kloster — 3 Schüsse getan, ivomit
jedermann anfgemahnt wurde, unserm gnädigen Fürsten »nd

Herrn entgegen zn gehen: desgleichen haben sich vvrher 3 vder
4 Trvmmler im Dvrs hernmgeschlagen. Um 6 Uhr verreiste»

ihm entgegen Statthalter Joseph Dietrich, Beda Schivaller,
Professor des Theologie, der Stiftskanzler und Stiftssekretär,
Herr Doktor Notenstich, Herr Goldschmied Karl Christen, der

eben im Stiste eine goldene Moiistrauze erstellte, uud ein Vor-
reiter, Zn ihnen stießen ans dem Dorfe Vogt Zehndcr, Statt-
Halter Jich, Säckelmeister Weidmann, Mathias Birchler im
Schiucsternhaus — Frauenklvster in der An bei Einsiedeln —
und endlich 12 stattlich aufgezierte Reiter zu Pferd. Alle diefe
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üermeiirtcn, Seine gürftl. ©uabeu feijoa auf ber Sittmatt bei

Siotljeuthurm anjutreffen, mufeten aber bie nach Stottjattljurm
reiten, roo fie über eine halbe Stunbe warteten, elje Seine gürftl.
©naben gefehen rourbe.

©üblich feljen fic bai gürft herannahen, fteigeu eilenbs
roieber jeber auf fein Sferb, roeldje fie üorher ciugcfteflt fjatten,
uub reiten bau Slbte entgegen in fotgenber Drbnung: bie 12

Sîeitcr mit Stanbarten — fliegenben gähnen — barnach ber

Sdjreiber aus bem Sorf, im roten SJÎantel, auf biefe unfer
Sorrciter, nad) ihm P. Statthalter mit P. Seba, Herr Äaujter
unb Herr Softor, Herr Äarl ©briften uub ber Setretär, Sogt
getjtrber uub Statthalter gütj, Sädclmeifter SBeibmann uub

SJiathiae Sirdjler. Sn foldjer Drbnuug ritten fic bem Slntömro»

ling einen guten Seit üon Sîotliaithurm entgegen. SllS man
fidj einanber auf einen Südjfenfdjufe roeit näherte, fiub alle Starte-

(aite üou ben Sfcrbeu abgefeffar, bem gürften ju gufe entgegen

gegangen, uub P. Statthalter Sofeph Sietrid) mit P. Seba füfetCn

ihm mit tiefer Sieferarj bie Hanb. Herr Äaujter aber hielt fo»

woljl im Siamcn ber geiftlidjen ale roeltlichar Slmtslcute eine

furje Segrüfeung in beutfdjer Sprache. Saun ift mau roieber

jn Sferb gefeffen, Ijat Seine gürftl. ©nabar iu bie SJiitte ge»

nommai uub ift alfo nach Hanfe geritten.
StlS man auf bai Äatjcuftrid fam unb nodj einen ftarfeu

Südjfeufd)ufe roeit üou ber Höfje entfernt roar, falj mau bort
auf einem ©rat 100 glintcufdjüt)cu — SJiuSfeticre — flehen,
bie alsbalb üou roeitem ein Salüe gaben uub gleich ben Serg
hinunter inciters gegen ©infiebeln marfdjierteu. Sluf ber

Sümpftat am gitfec bee ScrgcS ftelltcu fic fich roieber auf.

Unterbeffen rourben bic groei gröfeten ©toden geläutet uub jroar
fo lange, bis mau Don untai aite Seiner gürftl. ©naben auf
ban Serge anfidjtig roerben fomite. Sann tjörten fie roieber

auf, unb bic SJiuSfeticre, etroa auberljalb Ijunbert SJîann, gaben

auf ber Sümpften auch ein fdjöneS Satüe. Hierüber folgte bae

grobe ©efdjüjj üou jroei Drten, inbem ee teile auf ber Sugeten,
teils auf ber gurren an ber Süb unb Sîorbfeite bee SorfcS
anfgegepflairjt roar. Siadjljer roarb alles ©étante iu jdjöner
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vermeinten, Scine Fürstl, Guade» schon ans der Altmntt bei

Rothenthnrm anzutreffen, mußten aber bis nach Rothenthnrm
reiten, wv sie über eine halbe Stunde warteten, ehe Seine Fürstl,
Gnaden gesehen wurde.

Endlich seheu sie deu Fürst herauuaheu, steigen eilends

wieder jeder ans sein Pferd, welche sie vvrher eingestellt hatten,
uud reiten dem Abte entgegen in suchender Ordnnng: die 12

Reiter mit Standarten — fliegenden Fahnen — darnach der

Schreiber ans dem Dvrf, im rvten Mantel, auf diese miser

Vurreiter, nach ihm Statthalter mit Beda, Herr Kanzler
nnd Herr Dvttur, Herr Karl Christen uud der Sekretär, Bvgt
Zehnder nnd Statthalter Zütz, Säckelmeister Weidmann nnd

Mathias Birchler, Jn svlcher Ordnnng ritten sie dcm Ankvmm
ling einen guten Teil vvn Rvthenthnrm entgegen. Als man
sich eimmder auf einen Büchsenschuß iveit näherte, sind alle Amts-
lente vvu den Pferden abgesessen, dem Fürsten zn Fnß entgegen

gegangen, nnd Statthalter Jvseph Dietrich mit Beda küßten

ihm mit tiefer Referenz die Hand, Herr Kanzler aber hielt so-

wvhl im Namen der geistlichen als wettlichen Amtslente eine

kurze Begrüßung in deutscher Sprache, Daun ist umu ivieder

zu Pferd gesessen, hat Seine Fürstl. Gnaden iu die Mitte ge-

iimmnen und ist alsv nach Hanse geritten.

Als man auf den Katzenstrick kam und nvch einen starken

Büchsenschuß iveit vvn der Hvhe entfernt war, sah mn» dvrt
aus einem Grat 190 Flintenschützen — Musketiere — stehen,

die alsbald von weitem ein Salve gaben nnd gleich deu Berg
himmter weiters gegen Einsiedeln marschierten. Aus der

Tümpfleu am Fuße des Berges stellten sie sich ivieder aus.

Unterdessen ivnrden die zivei größten Glvcken geläutet uud zmar
so lange, bis man vun nntcn ans Seiner Fürstl. Gnaden nuf
dem Berge ansichtig werden konnte. Dauu hurten sie ivieder

ans, iiiid dic Musketiere, etiva anderhalb hundert Mann, gaben

aus der Tümpfleu auch ein schönes Salve. Hierüber folgte das

grübe Geschütz von zivei Orten, indem es teils anf der Lugeten,
teils auf der Furreu a» dcr Süd° und Nordseite des Dorfes
aufgegepflcmzt roar. Nachher ward alles Geläute iu schöner
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Drbnung arigejogeii unb bamit fo lange fortgefahren, bis Seine

gürftl. ©naben jur Sltpbrüdc am SBeftenbc bee SorfeS ©in»

fiebeln fam.

Sluf bau Äajjenftrid roar ber gürft abgeftiegar urrb

fpajierte mit etlichen SatreS ben Serg hinunter, bann fafe er
roieber ju fßfexbe mtb rourbe unterroegS üom feexxtx Äanjler
beS Sujerner gifterjienfcrftiftcS St. Urban beiuittfommt. SttS

er fidj ber Sümpften uatjtc, gaben bie SJiuSfctiere abermals cirr

Satüe. Sie ftanben bort mit jwei gähnen unb einem Sanner.
©S folgte baS grobe ©efdjüfc. Sann marfdjierteu bie SJiuSfetiere

bis über bie Sllpbrüde unb ftelltar fidj bei bem grofeen Äreuje
in Drbnuug auf. Ser gürft aber ritt mit feiner Segleitung,
bic jetjt aus 38 Scritteuat beftunb, über bie Srüde, ftieg bann
ab mit bem ©eleitc bis auf bie 12 Steifer, bie auf ihren Sferbat
blieben unb auf beiben Seiten Soften fafetar. Sor bem grofeen

Äreuj ftanb, DorauS bae 1)1. Äreuj, ber ganje podjwürbige
Äonüent. Ser tjodjiu. Slttbcfau P. SnfitiuS Strider, jeljt Stopft
in St. ©erotb im Sorartberg, trug ben ©Ijormantel, neben ihm
gingen jwei Seüiteu unb jwei geremouiare, auch ein Staudjfafe»
unb SBeihraudjfdjiffdjarträgcr. Sor bem Äreuj (@aftf)of) ftanberr
4 Hofbebicnte mit bem grofeem, üierftangigen Sragtjimmel
Unter bemfelben lag auf ber ©rbe ein fdjörter Scppidj unb

barauf ein rotfammterteS Äiffen.
Sobatb ber gürft batjiu fam, liefe er fidj unter bem Sal»

badjin auf bie Äuiee; P. SafitiuS rcidjte ifjm baS Äreuj jum
Äuffe bar. Hierauf ftanb er mieber auf unb fjordjte ber über
bie SJiafeen giertidjen ScgrüfeungSrebc ju, weldje unfer P. Äart
Suffi, jetd Sfarrer ju greienbadj bei Sfäffifon am tinfen güridj»
feeufer, im Sîamen beS ganjen ÄonüenteS in beutfdjcr Spradje
üortrug. Sarattf gaben bie Schüben wieber ein Salüc, eS fing
baS grobe ©efdjü| au uub bas ©étante folgte nach. Sujwifcfjat
bewittfommte P. Äart berr gürften in tiefer Steüerenj mit bem

Hanbfufe, nadj ihm P. SafiliuS mit feinen jwei Seüiten, bann
bie geremoniare, Staudjfafeträger unb alle Äonüentua(en üom

ätteften bis jum jüngftat, jeber in tiefer Steüerenj unb ©hr»

erbietung. SUS biefe geremonie üorüber war, wurbe baS hl-
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Ordnung angezogen nnd damit so lange fortgefahren, bis Seine

Fürstl. Gnaden zur Alpbrücke am Westende des Dorfes
Einfiedeln kam.

Auf dem Katzenstrick ivar der Fürst abgestiegen uud

spazierte mit etlichen Patres den Berg hinunter, dann saß er
wieder zu Pferde und wurde unterwegs vom Herrn Kanzler
des Luzerncr Zisterzienserstiftcs St. Urban bewillkommt. Als
er sich dcr Tümpflen nahte, gaben die Musketiere abermals eiu

Salve. Sie standen dort mit zivei Fahnen imd einem Panner.
Es folgte das grobe Geschütz. Dann marschierten die Musketiere
bis über die Alpbrücke und stellten sich bei dem großen Kreuze
in Ordnung ans. Der Fürst aber ritt mit seiner Begleitung,
die jetzt aus 38 Berittenen bestund, über die Brücke, stieg dann
ab mit dem Geleite bis nuf die 12 Reiter, die auf ihren Pferden
blieben und auf beiden Seiten Posten faßten. Bor dem großen

Kreuz stand, voraus das hl. Kreuz, der gauze hvchwürdige
Konvent. Der hvchw. Altdekan Basilius Stricker, jetzt Propst
in St. Gerold im Vorarlberg, trug den Chormantel, neben ihm
gingen zwei Leviten und zwei Zcremoniare, auch ein Rnuchfaß-
und Weihrauchschiffchenträger. Vor dem Kreuz (Gasthof) standen
4 Hofbedicnte mit dem größeru, vierstangigen Traghimmel.
Unter demselben lag auf der Erde ein schöner Tcppich und

darauf ein rotsammtenes Kissen.

Sobald der Fürst dahin kam, ließ er fich unter dem

Baldachin auf die Kniee; Basilius reichte ihm das Kreuz zum
Kusse dar. Hierauf stand er ivieder auf und horchte der über
die Maßen zierlichen Begrüßungsrede zu, welche unser Karl
Lussi, jetzt Pfarrer zu Freienbach bei Pfäffikon am linken Zürichseeufer,

im Namen des ganzen Konventes in deutscher Sprache

vortrug. Darauf gaben die Schützen wieder eiu Salve, es fing
das grobe Geschütz nn nnd das Geläute folgte nach. Inzwischen
bcwillkommte Karl den Fürsten in tiefer Reverenz mit dem

Handkuß, nach ihm Basilius mit seinen zwei Leviten, dann
die Zeremoniare, Rnnchfaßtrüger nnd alle Konventucilen vom
ältesten bis zum jüngsten, jeder iu tiefer Reverenz und
Ehrerbietung. Als diefe Zeremonie vorüber war, wurde das hl.
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Äreuj jwifdjen beiben Stfotptbeii ober Äerjenftodträgern wieber

üorangetragat, eS folgte ber Äonüent, bann ber gürft unter
bem Satbadjiu, nadj ihm bic ganje Scgfeitfdjaft unb enbiich

anbere Herren, unter ihnen ber P. ©uarbiair unb ber P. Sifar
auS bem Äapujinerflofter in StapperSwit, bie Sfarrfjerren üon

geufisberg, SBolIerau unb aus bem Sberg. Sludj fic waren
eigens fjcrgefommep, um bem gürften bie .fraub ju tuffai. Sn
biefer Drbnuiig fdjritt man unter bem Sonner beS groben ©c=

fäjü|eS nnb unter bem gufammentättten aller ©toden DorwärtS.
Sie Steiterci aber ritt üoraue unb machte unter bem bieten

Solfe eine offene Strafee. Sie übrigen Sferbe rourben hinter
bem Sorf hinaus roeggefütjrt.

SUS man fidj ber Äirdjcnftiege bei ben Ärambuben näherte,
rourbe roieberum alles ftittc. Sort mar auf bem S^afec ein

aufehrrtidjer Sriumptjbogai mit ©hreufäutai, Sinubilbcrn unb

giguren aufgerüftet. SBeit fidj biefer Sogen ben bortigert ©tie»

gentritten nadj in eine Serfpeftiüc jog, fo machte eS fich gar
fdjön; juoberft in ber SJiitte blieb'bie ©hrenpforte üerfdjloffen,
bis ber gürft fetber bahin fam. Sanrr aber öffnete fic fidj unb
brei SiSfantiftcn (Dberftimmerr), bie gar fofttidj geflcibet waren,
fegten mit einem Ijerrtidjen ©cfängtin lüieber eine Segrüfeurrg
ab, waS ungefähr ein Sichtet einer Siertelftunbc bauerte. SllS

fie arbigten, finb üon bar gtintaifdjüi>cn unb Dom groben @c«

fäjüjj wieber bie Sdjüffe getöft worben. Seine gürftl. ©naben
würben nun in. bie Ijt. Äapette geführt. P. Safit fpradj über
bat gürften jene ©ebete, bie beim ©mfaitgc eines SifdjofS üblich

fiub; hierauf fangen alle bie Stotiptjon: Sub tuum praesidium,
unter bebten Sdjtttj mtb Sdjirm, ttnb ber gürft betete SerS
unb Dration.

SttSbamr begleitete man ben Sîeifenbar in feine gimmer.
SJian hegte bie Hoffnung, ber Slbt werbe noch bie bi- SJieffe

teferr. SBeil er aber üon ber Siffeutcrie etwas Slnftöfe gehabt,
hatte er biefen ©cbanfen abgeäubert unb üortjer in Sruiuiert
ein Süpplin unb audj jefct wieber etwaS ju fidj nehmen unb

bann, um Stulje ju haben, fidj ins Sett legen muffen. Ser
Hanbet war aber nidjt fo gefäljrtidj, unb man üertjoffte, ber

SDcitteiluiiaen XVI 13
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Kreuz zwischen beiden Akolythen oder Kerzenstockträgern wieder

vorangetrageu, es folgte der Konvent, dann der Fürst unter
dem Baldachin, nach ihm die ganze Begleitfchaft uud endlich

andere Herren, unter ihnen der Guardian und der Vikar
ans dem Kapnzinerkloster in Rapperswil, die Pfarrherren von

Feufisberg, Wollerau und ans dem Jberg. Auch sie waren
eigens hergekommen, um dem Fürsten die Hand zn küssen. In
dieser Ordnung schritt man nnter dem Donner des groben
Geschützes nnd unter dem Zusnmmenläuten aller Glocken vorwärts.
Die Reiterei aber ritt voraus und machte unter dem vielen

Volke eine offene Straße. Die übrigen Pferde ivurdeu hinter
dem Dvrf Humus weggeführt.

Als man sich der Kirchenstiege bei den Krambuden näherte,
wurde wiederum alles stille. Dvrt ivar auf dem Platze ein

ansehnlicher Triumphbogen mit Ehrensänlen, Sinnbildern und

Figuren aufgerüstet. Weil sich dieser Bogen den dortigen
Stiegentritten nach in eine Perspektive zog, fo machte es fich gar
schön; zuoberst in der Mitte blieb'die Ehrenpforte verschlossen,

bis der Fürst selber dahin kam. Dann aber öffnete sie fich und
drei Diskantisten (Oberstimmen), die gar kostlich gekleidet waren,
legten mit einem herrlichen Gefänglin ivieder eine Begrüßung
ab, was ungefähr ein Achtel einer Viertelstunde dauerte. Als
ste endigten, sind von den Flintenschützen nnd vom groben
Geschütz wieder die Schüsse gelöst ivorden. Seine Fürstl. Gnaden
wurden nun in. die hl. Kapelle geführt. Basil sprach übcr
den Fürsteil jene Gebete, die beim Einsauge eines Bischofs üblich
find; hierauf sangen alle die Antiphon: Lud tuum prse8icZium,
uuter deinen Schutz nnd Schirm, und der Fürst betete Vers
und Oration.

Alsdann begleitete man den Reisenden in seine Zimmer.
Man hegte die Hoffnung, der Abt werde noch die hl. Messe

leseil. Weil er aber von der Dissenterie etwas Anstoß gehabt,
hatte er diesen Gedanken abgeändert und vorher in Brunnen
eiil Süpplin und auch jetzt ivieder etwas zu sich nehmen und

dann, um Ruhe zu haben, sich ins Bett legen müssen. Der
Handel war aber nicht so gefährlich, und man verhoffte, der
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Strjt roerbe ihn leidjttidj roieber Ijerftelfeu fönnen. SBährenb

unterbeffen Sciite gürftl. ©naben in ber Stutje geroefen, hat
P. Subprior Slbetridj Suter im ©bor, P. Äarl aber in ber fjt.
Äapette SJieffe gelefen. Snjiuifdjen fangen bic SJiufitanteri auf
fjerrtidjfte SBetfe baS Sebeum, audj rourbe baS flehte uub grobe

©efdjütj getöft uub mit alten ©toden roieber jitfammargeläutet.
Saun fang P. Subprior im ©hör Sers uub Dration üon ber
1)1. Srcifattigfeit unb tjiebei fanb ber ©otteSbienft fein ©uba.

Sîadjljer ift mau im Stefeftorium ju Sifdj gefeffen, loobei

fich alte roelttidjeu Stmteteutc einfanben, ebenfo ber Herr Äattjler
Don St. Urban, Herr P. Heinrich üon SBettingen, Seicbtiger in
grauental, bie Sfarrtjerrai üon SBotterau uub geufisberg, bic
beiben Säter Äapujiner üou SîapperSroit uub unfere fämttidjen
SatreS, aiiSgaiommen allein unfer Herr Senior P. SaaluS
Setfdjart, ber aus mir uubefauuten Urfadjeu fidj nidjt einfinben
roollte. Sei Sifdj fafeen auch alte geiftlidjen xinb roelttidjeu
Herren, bic bat gürften üon Stom aue begleitet tjaben. Sîadj»

ban mau nun ein furjes geitlin am Sifdj gefeffen, ino ber

Slat) beS gürftar teer gelaffen rourbe, fing .frerr Sefan P.

©fjriftoplj Sdjöuau au, auf beS gürften ©efuubljcit ju triufai,
lOüjrt anfänglidj bie Srompeter uub tjernadj bie SJiuSfetiere ein

herrliches SalOe gaben. Hieju hätte auch baS grobe ©efdjüij
fommen fotten; es fomite aber roegen Slbioefeuljeit ber guljr»
roerfe nicht au feinen beftimmten Sla| gebradjt roerben. SJiait

hat nadjljer nodj mehrere ©efmtbljeitar getrunfar, gröfeteuteilS

auf bie anroefenbat feexxen. ©S gefdjab bieS jroar feierlich,
aber bodj oljite @efdjü|. Sic Safel roar fofttidj uub roar bis

gegen 2 Uhr. Siaäjljer fiub etlidje ©äfte roieber abgereift, bie

meiften aber bliebar bie jum fotgarben Sage.

Sie Herren SlmtSleute, Steifer, gätjnridje, bie güljrer ber

SJiuSfetiere uub bie Sieuteitaute finb auf bat Muffigen Seter»
uub Sautetag bar 29-. Smri jum SJiittageffeu eingetaben roorben,
ben SJiuSfetiercu aber, bereu es bei 250 geroefen, rourben fedje

Säget SBein, 200 Äitedjtatbrotc uub 4 magere Ääfe auf bas

StatbauS hinunter gegeben. Unfere Sienfte, bie audj mehr Slrbeit

gehabt, fiub in Speis uub Srauf ebenfalls beffer gehalten roor»
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Arzt werde ihn leichtlich ivieder Herstellei? können. Während
unterdessen Seine Fürstl. Gnaden in der Ruhe gewesen, hat

Subprior Adelrich Suter im Chvr, Karl aber iu der hl,

Kapelle Messe gelesen. Inzwischen sangen die Musikanten aus

herrlichste Weise das Tedeum, auch ivurde das kleine uiid grabe
Geschütz gelöst uiid mit alleu Glocken ivieder znsammengeläntet.
Dann sang Snbprivr im Chvr Vers und Orativn vvn der

hl. Dreifaltigkeit und hiebei fand der Gvttesdienst sein Ende..

Nachher ist man im Refektorium zu Tisch gesesseu, wobei
sich alle weltlichen Amtsleute einfaudeu, ebensv der Herr Kanzler
vvn St. Urban, Herr Heinrich vvn Wettingen, Beichtiger in

Franental, die Pfarrherren vvn Wollerau uud Feusisberg, die

beiden Väter Kapuziner von Rapperswil und unsere sämtlichen

Patres, ausgeuvmmeu allein unser Herr Senior Panlns
Betschart, der aus mir unbekannten Ursachen sich nicht einfinden
ivvllte. Bei Tisch saßen auch alle geistlichem und weltlichen
Herren, die den Fürsten vvn Rvm aus begleitet habeu. Nachdem

man nun ein kurzes Zeitliu am Tisch gesessen, ivv der

Platz des Fürsten leer gelassen ivurde, fing Herr Dekan p.
Christvph Schönau au, auf des Fürsten Gesundheit zn trinken,

ivvzn anfänglich die Trompeter und hernach die Mnsketiere ein

herrliches Salve gaben. Hiezu hätte auch das grabe Geschütz

kommen sollen; es konnte aber ivegen Abwesenheit der Fuhrwerke

nicht au seinen bestimmten Platz gebracht iverden. Man
hat nachher nvch mehrere Gesnndheiten getrunken, größtenteils
anf die amvesendeu Herreil, Es geschah dies zivar feierlich,
aber dvch vhne Geschütz. Die Tafel ivar kostlich und ivar bis

gegen 2 Uhr. Nachher sind etliche Gäste wieder abgereist, die

meisten aber blieben bis zum suchenden Tage. -
'

Die Herren Amtslente, Reiter, Fähnriche, die Führer der

Musketiere und die Lieutenants sind ans den künftigeil Peter-
uud Paulstag den 29-. Inni zum Mittagesfell eingeladen wvrden,
den Musketieren aber, dereu es bei 259 gewesen, wurden sechs

Lägel Wein, 299 Kuechtenbrvte uud 4 magere Käse auf das

Rathaus hinunter gegeben. Unsere Dienste, die auch mehr Arbeit
gehabt, siud iu Speis uud Traut ebenfalls besser gehalten wor-
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ben. Seine gürfttidjen ©naben roaren nachtjer jiemlidj übet

baran, fo baf ber Strjt für baS Sehen beforgt ju fein begann.

Sodj tjat fidj und) etroaS geit altes gebeffert. ©rft am 16.

Suli fomite ber gürftabt roieber jum erftenmal beim gemein»

famen Äloftertifclj erfdjeiuen. ©r litt überhaupt Diele Sahre an
fehr fdjinerjtidjcn Seibett in ben ©ingeroeiben, baiai er feljliefe»

lieh aud) erlag bat 13. SJiärj 1692, 8 Saljre nad) feiner Stom»

fahrt. Unter bat DtporträtS, bie man üon bat ©infiebter Stifts»
abtat befitjt, ift baSjenige beS gürftattteS Stebirrg bae jroeitättefte.

P. magnus Reibung, 0. S. B.

Die von der lüaldstatl einsiedeln vom 2. ìlìai 179$

bis 2. ]anuar 1$00 getragenen Kriegslasten.

Sm ScjirfSardjiü ©infiebeln befiubet ftdj ein im Sluftrage
ber SJeunijipalität abgefafeteS Such üou 131 Seitat in ©rofe»

folio. Sasfelbe enthält irr betaitlierter Slufjärjlung bat Sdjaben,
roeldjer üon ben granfen üom 2. bis 22. SJiai 1798 ©infiebter
Sürgern jugefügt rourbe uub bie Äoften, roeldje ber ©emeinbe

für Einquartierungen üou fränfifdjen, helüetifchen unb faifertidjat
Sruppen üom 3. SJiai 1798 bis 2. Sanuar 1800 criuathfat fiub.
Siictjt mitgejätjlt fiub Einquartierungen uub Sdjaben, roetdje bae

Stift unb bas Stiftsgut befdjtugen.

Snfolge Staubes unb Sertuüftriug burdj bic fränfifdjen
Sruppen üom 2. bis 22. SJiai 1798 erlitten Sdjaben :

Sorf
140 Sürger 26,007 ft ©elbs 17 Sdj.

Sinjert
59 Sürger 16,691 ft ©etbS 18 Sdj.

©tjel unb ®gg
47 Sürger 20,771 ft ©elbs 2 Sdj.

Saurait
16 Sürger 2,058 ft ©etbs 19 Sdj.
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den. Seine Fürstlichen Gnaden waren nachher ziemlich übel

daran, sv daß der Arzt für das Leben besorgt zu sein begann.

Doch hat sich uach etivas Zeit alles gebessert. Erst am 16,

Juli kvnnte der Fürstabt ivieder zum erstenmal beim gemeinsamen

Klvstertisch erscheinen. Er litt überhaupt viele Jahre an
sehr schmerzlichem Leide» in den Eingeweiden, denen er schließlich

auch erlag de» 13, März 1692, 8 Jahre »ach seiner Rvm-
fahrt. Unter den Ölpvrtrüts, die man vv» de» Einsiedler Stiftsäbten

besitzt, ist dasjenige des FürstallteS Reding dnö Zweitälteste,

p, Magnus Wbling. 0, 8. «.

Die von äer Äalästatt t-insieäeln vom 2. Mai 1798

bis 2. Januar 1800 getragenen Wegsfasten.

Im Bezirksarchiv Einsiedeln befindet sich ein im Auftrage
der Munizipalität abgefaßtes Buch von 131 Seiten iii Großfolio.

Dasselbe enthält in detaillierter Anfzählnng den Schaden,
ivelcher vvn de» Franke» vvm 2. bis 22. Mai 1798 Einsiedler
Bürgern zugefügt ivurde uud die Kvsteu, ivelche der Gemeinde

sür Einquartierungen vvn fränkischen, helvetischen und kaiserlichen

Truppen vvm 3. Mai 1798 bis 2. Januar 1899 erwachsen sind.

Nicht mitgezählt sind Einqnnrtierungcn nnd Schaden, ivelche das

Stift und das Stiftsgut beschlugeu.

Infolge Raubes und Verwüstung durch die sränkischeu

Truppen vvm 2. bis 22. Mai 1798 erlitteu Schaden:

Dvrf
140 Bürger 26,007 Gelds 17 Sch.

Binzen
59 Bürger 16,691 » Gelds 18 Sch.

Etzel und Egg
47 Bürger 20,77 l « Gelds 2 Sch.

Bennau
16 Bürger 2,058 m Gelds 19 Sch.
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SradjSlau
15 Sürger 1,709 ft ©etbS 8 Sdj.

©rofe
24 Sürger 521 ft ©eebS 9 Sdj.

©uttjal
3 Sürger 258 Bf ©etbS 15 Sdj.

SBitterjell
6 Sürger 331 ft ©elbs 10 Sdj.

312 Sürger 68,350 ft ©elbs 18 Sdj. 1 81.

Sen gröfeten Schaben erlitt Siidjter SJiathiaS Seonj Sat»
jiger mit 3536 ft ©etbS.

Sic Äoften für ©inqiiarticruiigat Don fränfifdjen, faifer»

lidjcit unb Ijetuetifdjcn Sruppen im geitrerrtme üom 3. SJiai 1798

bie 2. Sanuar 1800 belaufen fidj auf :

im Sorf 61,492 ft ©clbe 14 Seh.

„ Siujar 1,310 „ „ 15 „
„ Seriiiauer=Siertel 1,774 „ „ — „
„ ©rofecr»Sicrtcl 363 „ „ 03 „
„ SradjStauer=Siertet 285 „ „ 06 „
„ ©uthnlcr=Siertcl 501 „ „ — „
„ ©gger Siertel 5,403 „ „ — „
„

3BÏtterjcIter=Sicrtel 688 „ „ — „
gufammen: 71,817 ft ©clbS 17 Sdj.

Son biefer Summe entfallen 41,077 ft ©elbs 13 Sdj. auf
bar geitraum üom 3. SJiai 1798 bie 4. Dftober 1708 unb

30,740 ft ©etbS 05 Sd). auf ben geitraum üom 4. Dftober
1798 bis 2. Sanuar 1800.

Sticht citigeredjnct in biefen Seträgar finb Sicfcrnngen üon
SebarSmittelit, borab gleifdj, uub goitrage, foroie Stellung bon

SìequifitiouSfutjrroerfai mit Sebiemmg unb Sefpaunung.
martin Od)snet.
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15 Bürger
Trachslau

1,709 m Gelds 8 Sch. 1 A.

24 Bürger
Groß

521 « Geeds 9 Sch.

3 Bürger
Euthal

258 tt Gelds 15 Sch.

6 Bürger
Willerzell

331 ss Gelds 10 Sch.

312 Bürger 08,350 Gelds 18 Sch. 1 A.

Deu größten Schaden erlitt Richter Mathias Leonz Benziger

mit 3536 ss Gelds.

Die Kosten für Einquartierungen von fränkischen, kaifer-

lichen und helvetischen Truppen im Zeiträume vom 3. Mai 1798

bis 2. Jcmuar 1800 belausen sich ans:
im Dorf 01.492 « Gelds 14 Sch.

„ Binzen 1,310 „ 15 „
„ Bennnner-Viertel 1,774 „ „ — „
„ Großer-Vicrtet 303 „ „ 03 „
„ Trachslauer-Viertel 285 „ „, 06 „
„ Euthaler-Viertel 501 „ „ — „
„ Egger Viertel 5,403 „ „ — „

Willerzeller-Viertel 688 „ „ —

Zusammen: 71,817 « Gelds 17 Sch.

Von dieser Snmme entfallen 41,077 ss Gelds 13 Sch. auf
den Zeitraum vom 3. Mni 1798 bis 4. Oktober 1708 nnd

30,740 tt Gelds 05 Sch. anf den Zeitraum vom 4. Oktober
1798 bis 2. Jauuar 1800.

Nicht eingerechnet in diesen Beträgen sind Lieferungen von
Lebensmitteln, vorab Fleisch, nnd Fonrage, sowie Stellung von
Requisitiousfuhrwerkeu mit Bedienung iind Bespannung.

Mattin Uchsner.
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